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VOR DER ABSTIMMUNG Auf und um den alten Werkhof in Reinach sind bereits Profile ausgesteckt. KENNETH NARS

nutzung im übergeordneten Interesse
von Reinach. «Mit dem Quaitierplan
erhalten wir dringend benötigten, at­
traktiven Wohnraum und zugleich
kann die alte Grube saniert werden.))
Dies sei auch im Interesse ~on späte­
ren Generationen.

Investoren stehen bereit
Zum Vorwurf einer «Monsterüber­

bauungJ) schüttelt Gemeindepräsident
Urs Hintermann den Kopf: «Von dieser
Höhe und Grösse gibt es weitere Häu­
ser, auch mit gleicher Geschosszahl,

Millionen Franken decken möchte
und deshalb der Quartierplan 110
Wohnungen vorsieht. Sie stellen sich
aber aufden Standpunkt, dass im Inte­
resse von attraktivem Wohnraum nur
70 Wohnungen entstehen sollen. Die
entstehende Finanzierungslücke solle
die Gemeinde selber tragen.

110 neue Wohnungen seien auf
dem Areal «Alter Werkhof» nötig,
um die Kosten für die Sanierung
der Grube zu decken, sagt die
Gemeinde Reinach. 10 Wohnun­
gen seien genug, die Ausfallkos­
ten solle die Gemeinde tragen,
erklärt das Referendumskomitee.

Nur 25 Leerwohnungen
Die Reinacher Ortsplanrevision wurde von Kägi Schnabel Archi-
und der kommunale Richtplan tekten gewonnen. Auf deren
zeigen den Bedarf an Wohn- optimiertem Projekt basiert das
raum und verpflichten zum sorg- 2008 durchgeführte Quartier-
fältigen Umgang mit dem Bau- planverfahren. Diesen Quartier-
land. Aktuell verfügt Reinach bei plan genehmigte der Einwoh-
knapp 20 000 Einwohnern über nerrat im März 2010 ohne Ge-
rund 25 Leerwohnungen. Daher genstimme. Aufgrund des Refe-
führte die Gemeinde für den «AI- rendums von «Wohnliches Rei-
ten Werkhof» 2006 einen Pro- nach» wird am 26. September
jektwettbewerb durch. Dieser an der Urne entschieden. (HRL)
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